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DSMZ	 Deutsche Sammlung von Mikro- 
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FBN	 Forschungsinstitut für  
	 Nutztierbiologie (*Gastinstitut)
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IGB	 Leibniz-Institut für Gewässer- 
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IHP	 Leibniz-Institut für  
	 innovative Mikroelektronik
IOW	 Leibniz-Institut für  
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IÖR	 Leibniz-Institut für  
	 ökologische Raumentwicklung
LIB	 Leibniz-Institut zur Analyse  
	 des Biodiversitätswandels
PIK	 Potsdam-Institut für  
	 Klimafolgenforschung
SGN	 Senckenberg Gesellschaft  
	 für Naturforschung
TROPOS	 Leibniz-Institut für  
	 Troposphärenforschung
ZMT	 Leibniz-Zentrum für Marine  
	 Tropenforschung
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43 Professuren 
davon 39 gemeinsame 
Berufungen mit  
Universitäten

Kennzahlen Agrar- und Ernährungsforschung in der Leibniz-Gemeinschaft 
(Leibniz-Datenabfrage Pakt für Forschung und Innovation 2021) 
Bezugsjahr 2020

Der Agrar- und Ernährungsbereich steht vor enormen gesellschaftli-
chen und ökologischen Herausforderungen: Klimawandel, Artensterben, 

Ernährungssicherheit, Umwelt- und Ressourcenschutz. Wir müssen un-

ser Agrar- und Ernährungssystem umfassend verändern, um Produk
tionsprozesse und Wertschöpfungsnetzwerke nachhaltig zu gestal-
ten. Dieser Wandel kann nur gelingen, wenn alle Bereiche des Agrar- und 

Ernährungssystems einbezogen und ihre Vernetzungen auf nationaler 

und globaler Ebene berücksichtigt werden. Auf Seiten der Produktion 

bergen neue Technologien in der Digitalisierung, Robotik, Mechanisie

rung und Züchtung großes Potenzial. Sie müssen jedoch erforscht und 

genutzt werden. Gleichzeitig muss der Produktionsbereich enger als 

bisher mit Ernährungsfragen und den Bedürfnissen der Verbraucherin-

nen und Verbraucher verknüpft werden. Gesunde Ernährungsformen, 

die Konsumentinnen und Konsumenten akzeptieren und nachfragen, sind 

ein integraler Bestandteil bioökonomischer Wertschöpfungsnetzwerke. 

	 Forschung im Agrar- und Ernährungsbereich ist für das Gelingen 
dieses tiefgreifenden Wandels ausschlaggebend. Zukunftsszenarien 

können erfolgversprechende Transformationspfade aufzeigen. Dafür 

müssen jedoch alle relevanten Akteurinnen und Akteure der Wert-

schöpfungsnetzwerke einbezogen werden: von der Produktion bis zum 

Verbrauch sowie Vertreterinnen und Vertreter aus Politik, Forschung 

und Gesellschaft. Neue inter- und transdisziplinäre Forschungsansätze 
ermöglichen Reallabore, in denen Veränderungen in einzelnen Bereichen 

schon heute angestoßen werden können. Forschungseinrichtungen 

schaffen die hierfür notwendige Wissensbasis über die komplexen Zu

sammenhänge des Agrar- und Ernährungssystems und bringen ihre 

Erkenntnisse in die Entwicklung technischer und sozialer Innovationen ein. 

	 Die Leibniz-Gemeinschaft ist mit ihren acht Instituten mit Profil
schwerpunkten im Agrar- und Ernährungsbereich hervorragend auf

gestellt, um einen essenziellen und unabhängigen Beitrag zu diesem 

Transformationsprozess zu leisten. In verschiedenen Kooperationsfor

maten forschen diese Institute zudem seit langem eng vernetzt mit the-

matisch angrenzenden Instituten. 

	 Die Kompetenzfelder der acht Leibniz-Institute umfassen die Ent-

wicklung nachhaltiger Verfahren der pflanzlichen Produktion im Ag-

rarlandschaftskontext am ZALF und im Gartenbau am IGZ. Dabei steht 

die Entwicklung und bestmögliche Nutzung von Technologien im Fokus 

des ATB, die genetischen und biochemischen Zusammenhänge erfor-

schen IPK und IPB. Das ATB untersucht zudem verfahrenstechnische 

und technologische Aspekte von bioökonomischen Wertschöpfungs-

netzwerken. Im Ernährungsbereich forscht das LSB zur sensorischen 

Lebensmittelqualität sowie zum Einfluss von chemosensorisch-aktiven 

Lebensmittelinhaltsstoffen auf Stoffwechselprozesse von Pflanze, Tier 

und Mensch. Den Einfluss der Ernährung auf die menschliche Gesund-

heit untersucht das DIfE. IAMO und ZALF betrachten ökonomische und 

institutionelle Fragen der Transformation von Agrar- und Ernährungs-

systemen.

	 Mit weiteren Leibniz-Instituten bestehen enge Kooperationen zu 

angrenzenden Themen: Landwirtschaft und Veränderungen des Klimas 

mit PIK und darin die Rolle von Aerosolen mit TROPOS, Wechselwirkun

gen zu Biodiversität mit LIB und SGN sowie zu Mikroorganismen mit  

DSMZ, die Entwicklung integrierter Ernährungssysteme unter Berück

sichtigung aquatischer und mariner Systeme mit IGB, IOW und ZMT, 

Fragen einer angepassten Raumplanung bis hin zu Wechselwirkungen 

im Erdsystem mit dem IÖR sowie die Berücksichtigung von ökonomi-

schen Zusammenhängen mit dem IfW und von Entwicklungen im Bereich 

digitaler Technologien wie Sensoren mit dem IHP. 

	 Die Leibniz-Gemeinschaft bietet für diese Zusammenarbeit vielfäl
tige Formate: Forschungsverbünde, WissenschaftsCampi, Netzwerke 

und Strategieforen. Die Institute der Agrar- und Ernährungsforschung 

sind hier federführend oder prominent eingebunden. Hier und in ande-

ren nationalen und internationalen Kooperationen pflegen sie Partner-

schaften mit Universitäten und Fachhochschulen, zu außeruniversitären 

Instituten und zu Einrichtungen der Ressortforschung. Die Forschungs-

aktivitäten reichen von der erkenntnisorientierten Forschung, etwa in 

DFG-finanzierten Exzellenzclustern, Sonderforschungsbereichen und For-

schungsgruppen, über große Verbundvorhaben im Rahmen nationaler 

und europäischer Förderprogramme bis hin zu Innovationsvorhaben mit 

relevanten Akteuren. 

	 In Zukunft werden die Leibniz-Institute ihre interdisziplinäre Zusam-
menarbeit in den Bereichen Agrar-, Ernährungs- und Gesundheitswis-

senschaften, Ökonomie und Sozialwissenschaften sowie Klima-, Ökolo-

gie- und Biodiversitätsforschung strategisch weiterentwickeln. Bereits 

jetzt haben sie eine führende Rolle in der integrierten, systemischen 

Forschung zu den gesellschaftlichen Herausforderungen bei der Trans-

formation des Agrar- und Ernährungssystems. Diese Position weiter 

auszubauen, die individuellen Herausstellungsmerkmale zu schärfen 

und international noch sichtbarer zu werden, sind zentrale Ziele für die 

kommenden Jahre. Wichtige Schwerpunkte angesichts der Komplexität 

der Herausforderungen sind die Entwicklung neuer Forschungsmetho-

den und die abgestimmte Entwicklung und Nutzung von experimentellen 

Forschungs- und Dateninfrastrukturen.

ca. 

180 Mio.€
Gesamtbudget

ca. 124 Mio.€
institutionelle  
Förderung durch 
Bund und Länder
—
ATB, IAMO, IGZ, LSB, ZALF 
ressortieren beim Bundes-
ministeriums für Ernährung 
und Landwirtschaft (BMEL)

DIfE, IPB, IPK ressortie-
ren beim Bundesministerium 
für Bildung und Forschung 
(BMBF)

ca. 47 Mio.€
eingeworbene  
Drittmittel

ca. 9 Mio.€
sonstige Einnahmen

821 
Wissenschaftlerinnen  
und Wissenschaftler

736
Veröffentlichungen

davon  

507  
in referierten 
Zeitschriften


